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Jſt klar es ißt zum Rebenblut
Die alte Domſtadt reichlich und gut

Bei ſo viel Liebe nahm der Brite
Sich oſt noch eine Butterſchnitte

bgleich er insgeheim auf s Beſte
chon reguliert die Schnalle der Weſte

Allein im Verlauf von ſo üppigen Tagen
Litt ganz empfindlich allmählich der Magen

nd als die engliſchen Journaliſten
Sich wieder befanden an ihren Küſten
Hat mancher gerufen Gottlob vorbei

dieſe Rieſeneſſerei
Speiſenfolgen hatten Längen
t hundertfünfundſiebzig Gängen

ibgeſeh n von der Poeſie
r beliebten Fromage de Brie
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Nur Mut jedoch Jn einigen Stunden
Sind die Beſchwerden des Körpers entſchwunden
Und rein wie der Ton der Philomele
Bleibt übrig die geläuterte Seele
Man wird nicht mehr auf beiden Seiten
Um dumme Nechtigkeiten ſtreiten
Man wird beim Schreiben von Artikeln
Jn eine Fehde ſich nicht verweckeln
Es iſt am beſten der Kollege
Geht recht gemäßigt ſeiner Wege
Und denkt wenn nötig warm und fix
Des unvergeßlichen Augenblicks
Da er bei den Freunden zuſammenſaß
Jm Hofbräuhaus bei der erſten Maß
Und machen die Deutſchen es gleich falls ſo
Dann wird das Leben ſchön und ſroh
Dann wird alsbald in beiden Ländern
Zum Wohl der Völker ſich Vieles ändern
Und ſolche Kilometertouren
Wie unſere Gäſte ſie eben fuhren
Bringt enger knüpfend die Freundſchaftsbande
Man jeden Sommer und Herbſt zuſtande

Ob heimwärtskehrend die Briten das Nah n
Der ſo berühmten Seeſchlange ſah n
Wie wir erfahren aus einem Bericht
War jüngſt das Ungetüm in Sicht
Jn jener Gegend die Offiziere
Auf einem Dampfer folgten dem Tiere
Und einer nicht zu weit entfernt
Der in der Schule das Zeichnen gelernt
Nahm raſch den Stiſt und warf die nette
Erſcheinung auf die reine Manſchette
Wird dieſe gewaſchen mit einem Male
Kommt dann auch die Zeichnung in die Journale
Und tauſende Abonnenten leſen

D 9 F a ſel JDies Monſtrum ſei zu ſeh n geweſen

Jm Vaterlande unterdeß
Verlor Herr Pöplau ſeinen Prozeß
Und auch den Herren die beim Wucher
Nicht widerſtauden dem Verſucher
Wird noch in München ſchon ſeit Wochen
Recht derb und gründlich der Star geſtochen
Die Landtagswahlen gaben in Bayern
Mit Recht einen Anlaß Feſte zu feiern
Und wer das Rennen hatte gemacht
Saß kneipend bis um Mitternacht
Wer aber im Kampfe unterlag
Blieb ſitzen bis zum hellen Tag

Ein Bild das in der nächſten Zeit
Noch zunjmmt ſicher an Häßlichkeit
Hat jemand der einer Nunde grollt
Jn ſeiner Wochenſchrift entrollt
Er zählt nicht zu den würdigen Barden
Der immer zum Streit gerüſtete Harden
Und ſticht zuweilen feſt und feſter
Jn unbequeme Wespenneſter
Jn Braunſchweig ward uns ein ſchöneres
Vom Einzug des Regenten enthüllt
Er werde glücklich und nicht minder
Das brave Volk ſeiner Landeskinder

Luſtige Eche

o I CDen Anzug bleibe ich Jhner
hätten Sie mir früher ſage

en M e nen twohl einen höheren Preis gemacht
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T irn Puro Nwmoi e rden ganzen Tag Karten im Buregu Zweiter Beamter

Jean Eſchweiler

Aus der höheren Töchterſchule Lehrerin Nennt mir einen
Ausrufeſatz Schülerin O dieſe Männer

Der Fremdenſührer Kaſtellan Fremde umherſührend Hier
meine Herrſchaſten ſehen Sie das Bildnis der Katharina von Mediei eine
Schweſter der bekannten Venus von Medtei

r r o r cSchlechtes Geſchäft Erſter Beamier zu einem anderen
Ach bei uns geht das Geſchäft jetzt ſehr ſchlecht Wir ſpielen faſt

Und
was ſagt da Euer Chef dazu Erſter Beamter Nichts
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 22
Zahnſtocher

j 12 c Me Löſungen gingen ein 13 Das Rätſel wurde richtig

aus Halle von R Troitzſch K Müller Gertrud Vöge E Pförtner
K Schauer Marie Schumann Franz Strätz Paul Lehmann Anna
Schütze M Landmann Lore Lehmann C Schade Guſtav Schülbe

Prämie Hauffs ſämkliche Werke eleg geb
erhielt C Schade hier

Rätfel
Der arme Tropf
Hat einen Hut und keinen Kopf
Und hat dazu
Nur einen Fuß und keine Schnuh

Prämie Klein Dorrit Roman von Charles Dickens
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſfel Löſung einzu

enden
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Weißeweiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 21
Dreizüger von E Haſſelkus Wien
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Wenn der Schnee ſchmilzt
in Stück Leben vom Dorf Von Paul Zimmermann

Nachdruck verboten

Wenn der Schnee ſchmilzt hatte ihm der Arzt geſagt werde
er ſeine geliebte Schule wieder betreten dürfen

Seine geliebte Schule Ein Schimmer von Lächeln huſchte
über die bleichen Wangen des jungen Lehrers der nun ſchon ſeit
dem Herbſt von ſeinem Bett her durchs Fenſter in die Heide
hinaus ſah

Es gab einmal eine Zeit da war ſie ſeine geliebte Schule
nicht geweſen Das war damals als er vom Seminar hergewandert
kam Was galt ihm da das pädagogiſche Wiſſen von dem er
nach Ausweis ſeines Zeugniſſes ein gerüttelt und geſchüttelt Maß
voll ſich erworben Brotwiſſen war s ihm und höher ſchätzte er
was er in ſeiner Bruſt ſchlummern fühlte galt ihm der Drang
die Gebilde ſeiner Phantaſie zu geſtalten ſie den Menſchen dar
zubieten als Gabe eines der Jhren der noch der Stolz kommender
Generationen ſein würde

Den Traum trug der junge Lehrer in das entfernte Rainhof
Am Saum des Waldes lag es wie ein freundliches Geſchenk

des ernſten Fichtenwaldes an die Heide die in mädchenhafter
Scheu ſich weich an ſeinen Schatten ſchmiegte

Weit dehnte ſie ſich vom Waldſaum her
Wenn der warme Hauch des Sommers ſie erblühen gemacht

daß ſie leuchtete wie trunken von einem großen Glück dann webte
und geheimniste es über ihr als ſehnten ſich tauſende von Poeſien
danach in einem Dichterwort Geſtalt zu gewinnen Und abends
ſang der Wald der ſchweigſame zurückhaltende Fichtenwald ihr
raunend ein Liebeslied der Abendwind ſtrich auf dem Röhricht
im Heideſee der atemlos lauſchte und ſelbſt den Fröſchen Schweigen
gebot die Begleitung und die Heide duftete jauchzend wie ein
ſich der Liebe bewußt werdendes Menſchenkind

Poet war er
Nicht Lehrer wollte nicht Lehrer ſein Jhr hatte ers geſagt

die ihn hatte wachſen ſehen den um 10 Jahre jüngeren Knaben
der tauſend Widerwärtigkeiten bezwang ein Lehramt ſich zu er
obern in deſſen ſicherm Schoß er zu dem Poeten wachſen wollte
den er in ſich ſühlte Nichts hatte er ja keine Mittel keinen
Menſchen der ihm half niemand ſah ſein Ringen nach innerer
Befreiung als ſie

Endlich hatte er die Seminarſtudien hinter ſich
Um die Zeit der Schneeſchmelze war s auch Bebend vor

Luſt und Ahnung eines ſiegenden Lebens ſaß er im Zuge und
überſlügelte mit ſeinen Gedanken das haſtende Dampfroß Nicht
zu der alten Mutter trug ihn der eilende Schritt vorbei an ihrer
Tür trieb es ihn zu Marga

Zwei Menſchen ſchauten einander tief in
Weib und der jungſtürmende Mann Sie ſagten ſich nichts
Gedanke von Begehren und Gewähren hatte Raum in dem Ar g
blick Jn ein kurzes Und nun Glück auf legten ſie alles
was ſie fühlten und hofften

Gern war er dann in das freundliche Dorf gezogen
Er tat der Schule auch kein Unrecht Kinder Eltern und

Vorgeſetzte hatten den jungen Lehrer lieb und waren mit ihm
zufrieden aber er ſelber fieberte nach etwas anderem

Es war die Zeit als Michael Conrad zu den Fahnen rief
als junge drängende Stürmer der ehrfamen Jungſer die ſich
Kunſt nannte an dem Zopf zerrten daß ſie zeternd floh und
Raum gab dem Jdeal der Jungen Da wollte er auch mittun

Leuchtenden Auges ſaß er bis an den grauenden Morgen ſchöpfent
und ſchaffend werdend und gebend Ja er gehörte zu jenen de
draußen er war ein Kämpfer wie ſie

Und er kämpfte
Manches wurde geprieſen aus manchem ihm Großes geweisſagt

die Anerkennung ſpornte ihn und frei und groß wuchs er innerlich
wie ein zwangfreier Stamm in weiter Heide

Und dann kam die Erkenntnis
Ein Kämpfer war er ein Führer nicht Jn qualvollen Stunden

geſtand er es ſich geſtand ſich s einmal und wieder und wieder
Jede Faſer in ihm bäumte ſich dagegen auf und als ihn nichts
mehr vor ſich rettete rief er todwund hinüber zu Marga Komm

Sie kam
Heide und Wald lagen in tiefem Schnee und die roten Dächer

des Dorfes lugten neugierig auf die fremde Frau die vor dem
Schulhaus aus dem Schlitten ſtieg und zu dem Lehrer hineingingDer drückte ihr drinnen wortlos die Hand Daun e ſt

neben dem Ofen der phantaſtiſche Lichtreflexe in die Dämmerung
glutete und Ewald wanderte in heftigem Kampfe vor ihr auf und
ab Endlich rang es ſich aus ſeiner Bruſt

Marga ich kann nicht mehr
Den Schaffensdrang der Jugend hielt ich für könnendes

Wollen das Sehnen für Kraſt nun iſt s nicht wahr Jch müßte
mir lügen wenn ich mir verhehlte daß ich nicht mehr bin wie
einer der Vielen die am Wege ſtehn und ihre Arbeit tun Wenn
ich hoch ſtand wollte ich Dich neben mir ſehen jetzt ſollte ich
ſchweigen und doch fürchte ich mich allein zu ſein

Matga magſt Du mir zur Seite ſtehen
Jch will Dich halten wie mein Heiligtum will mich groß dünken

in meiner Kleinheit wenn ſie Dich mir ließ
Still war s im kleinen Raum Die Dämmerung ſank und

langſam tanzten große Flocken auf die ſchneeige Heide herab
Ewald Steinfeld ſtand am Fenſter
Da ſchlang ſich ein weicher Arm um ſeinen Nacken
Du armer ſtolzer Menſch Du weißt ja nicht wie froh ich

bin daß Du mich riefſt daß Du Dich ſtützen laſſen willſt von mir
Kein Wort iſt mehr Lüge als das es bräche das Genie ſich ſelber
Bahn Jch habe Dich ringen ſehen aus Deinen Knabenjahren her ich
träumte Deine Träume mit Dir und ſah doch ſchon Dein Erwachen
voraus Nicht die Kraft iſt s an der es Dir gebricht die Lebens
luft aus der Du Dich emporgerungen hat Dir die Bruſt einge
zwängt daß ſie ſich nicht weiten kann wie Du es möchteſt und
könnteſt Gut daß Du die ſchwere Einſicht Dir jetzt erkämpft
jetzt da Du noch neue Hoffnung und neuen Glauben gewinnen
kannſt Biſt Du kein Größter unter den Großen mir biſt Du der
einzig Große dem ich gehören mag bis zum letzten Atemzug

Nur ein Jubelſchrei dann hielten ſie ſich umſchlungen lange
Zeit und als ſich die Arme löſten da ſtrahlte es von Glück in
die Winterdämmerung

Die fremde Frau aber fuhr noch an demſelben Abend in die
Stadt zurück

Auf kurze Zeit nur
Als der Frühling ſich in die Heide ſchlich dem Fichtenwald

die Geliebte zu ſchmücken kam ſie wieder und Ewald Steinfeld
ſtellte dem Dörflein ſeine junge Frau vor

Was das allen eine Freude war Nun würde ſich der Lehrer
auch erholen er hatte lange Zeit gauz ſchlecht ausgeſehen und
mancher hatte ihn treicherzig gewarnt

Se dhaun ſich too veel Laſt an Herr Lehrer
Jetzt würde das anders werden
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Und es wurde anders Jn Ewald jauchzte es in die Wette
mit dem Lenz in der Heide So herrlich war ihm die Heide nie
erſchienen ſo ſonnig däuchte ihm das Leben Wenn er in der
Schule ſeine Kinderſchar vor ſich ſah ging ihm das Herz auf vor
Liebe zu einem jeden einzelnen der Kinder und je mehr er ſeinWeib lieb gewann um e lieber ward ihm ſeine Schule um ſo
weniger nur bereitete es ihm noch Schmerz daß er als ein Kleiner
nur unter Vielen ſich erkannt

So verging der Lenz der Sommer kam und ging und nun
packte ſich auch der Winter von dannen Ein köſtlicher Winter
von dem er auch nicht einen der Abende die ihn und Marga in
traulicher Stube vereint ſelbſt um ſein Leben hergegeben hätte

Als wieder der Lenzwind lugend durch die Fichten ſuhr da
ſtand er vor dem Ueberſchwang ſeines Glücks ſein Weib ſollte
Mutter werden Wie es ihn packte in bebender Hoffnung und in
Beſchämung ob ſeinem einſtigen Kleinmut Nun Selbſtſucht war
es ja geweſen die ihn hatte ein prunkendes Glück an der Heer
ſtraße verlangen laſſen um das ihn die Menge rühmen ſollte und
doch beneiden Ob es ſo ganz ſein eigen geworden wäre wie
dieſes köſtliche ſtillverſchwiegene Glück an dem kein Neid kein
Widerſpruch rühren durfte

Jm Glücksrauſch war er damals einhergegangen bis nur noch
Stunden den Augenblick fern hielten der ihm höchſte Glückser
füllung in einem jungen Menſchenkinde geben ſollte

Er ſtand in ſeinem Arbeitszimmer am Fenſter und ſah wie
der rüſtige Wind die grauen Wolken zerriß daß die Sonne die
Heide grüßen konnte die zögernd ihren Schneemantel von ſich tat
Nach Slunden bangen Harrens rief man ihn hinein Mutter
und Kind zu grüßen wie er meinte

An der Türe ſagte ihm der Arzt der aus der Stadt geholt
war

Es ſteht ungünſtig um ihre Gattin ſie iſt ſehr ſchwach
Zwei Stunden ſpäter hielt er eine erkaltete Hand

in ſeiner Rechten Den letzten Strahl aus Margas lieben Augen
fing er auf dann brach er bewußtlos zuſammen

Als er erwachte ſagte man ihm das Kind ſei ſeiner Mutter
nachgefolgt

Was ſeither lag dämmerte ihm uur wie ein wirrer Traum
das Begräbnis der Sommer ſeine Berufstätigkeit

Einmal es war gegen den Herbſt als er in der Schule
ſaß war es ihm ſo warm zum Halſe emporgequollen Jhm war
ſo unendlich leicht und wohl geworden und dann ſand er ſich in
ſeinem Bett wieder auf dem Lager auf dem er noch heute lag
Er hatte einen Blutſturz gehabt

Ueberanſtrengung und die ſeeliſchen Aufregungen ſagte der
Arzt Sie müſſen ſich ſehr ſchonen und dürfen vor dem Frühjahr
nicht wieder in die Schule

Als der Schnee ſchmolz kam ſein Glück als der Schnee ſchmolz
ging es wieder wenn der Schnee ſchmilzt

Der Kranke wurde unruhig wollte ſich in den Kiſſen heben
aber er ſank zurück Ein Schleier legte ſich über ſeine Augen und
durch ihn hindurch ſah er daß die Decke ſeines Lagers ſich rot
färbte Ein raſches Erinnern huſchte an ihm vorüber an das
traute armſelige Elternhaus an ſein Streben und ſein Kämpfen
an ſein Glück Marga

Eine halbe Stunde ſpäter trat die Frau die ſich um den
Lehrer bekümmerte in das Zimmer

Ewald Steinfeld war tot
Als der Schnee ſchmolz betteten ſie ihn neben ſeinem Weibe

Die Rechnung
Humoreske von A Detering

Nachdrud verboten
Warum biſt Du in den letzten Tagen immer ſo launiſch ſragte

Frau Bratenſtitzer ihre Tochter Helene die trübſinnig am Fenſter ſaß und
mit einem Miniaturmeſſerchen an ihren Fingernägeln herumputzte

Launiſch Willſt Du denn immer noch nicht begreifen daß Deine
Art und Weiſe für mich einen Mann zu ſuchen verkehrt iſt Da ver
mieteſt Du unſer gutes Zimmer immer an beſſere Herren lädſt ſie wo
möglich ſchon am erſten Tage zum Nachmittagskaffee ein fragſt ſie nach

ihren Familienverhältniſſen ihrem Gehalt kurz nach allem aus was eine
Mutter an dem Freier ihrer Tochter intereſſieren muß behandelſt ſie von
vornherei mit einer plump Liebenswürdigleit und bei alle
dem ſollen die Herren Deine Abſichten nicht merken Siehſt Du denn
nicht ein daß ſich bisher noch jeder der bei uns wohnte über uns luſtig
gemacht hat

Frau Bratenſtitzer hob ihre ein wenig korpulente Geſtalt um einige
Zentimeter aus dem Plüſchſeſſel ſtippte einen Zwieback in die vor ihr
ſtehende Kaffeetaſſe führte die erweichte Maſſe in den etwas breit ge
ratenen oder breit gewordenen Mund und ſprach die gewichtigen Worte

Kind das verſteht Du nicht

Rede doch nicht ſo dumm fuhr die Tochter auf Jch bin 24
Nun ja 24 Es iſt doch Zeit daß Du mal ernſtlich an s Heiraten

denkſt aber Du gibſt Dir ja auch gar keine Mühe
Jch werde ſchon einen Mann finden entgegnete Helene
Einen Mann finden Von der Straße kannſt Du Dir keinen auſleſen

und Dein verrückter Jngenieur der vor zwei Jahren über s Waſſer ging
um ein noch verrückteres Waſſerprojekt auszuführen wird wohl niemals
wiederkehren

Die Tochter lächelte doch die Mutter bemerlte es nicht und fuhr ſort
Uebrigens ſchweigen wir davon Sage mir lieber aufrichtig wie Du

über den Aſſeſſor denkſt Er iſt doch nun ſchon 5 oder 6 Monate hier
und geht häufig mit Dir aus Hat er noch nicht

Nein er hat noch nicht unterbrach Helene die Mutter Und außer
dem damit Du es weißt ich habe weder Luſt ihn noch er mich
zu heiraten denn er iſt bereits ſeit zwei Jahren verlobt

Verlobt kreiſchte Frau Bratenſtitzer indem ſie den Zwieback vor
Schreck in den Kaffee fallen ließ und ſich zu ihrer vollen Höhe erhob

Verlobt Und das ſagſt Du in demſelben Tone als wenn Du mir er
zählteſt Nachbars Katze habe Junge bekommen

Soll ich Dir etwa bei der Mitteilung um den Hals fallen
Unerhört iſt es unerhört eiferte die aufgeregte Mutter Und dafür

habe ich die vielen Aufwendungen gemacht habe ihn behandelt wie einen
Sohn habe Dir ſelbſt eine koſtſpielige Toilette beſchaffft Und Jhr laßt
Euch das gemütlich gefallen lacht mich womöglich noch im Stillen aus
O es iſt ſchrecklich

Seufzend ließ ſie ſich in den Seſſel zurückfallen und holte mit dem
Löffel den arg auseinandergeweichten Zwieback aus dem Kaffee wieder
heraus

O das Kleid ließ ſich Helene vernehmen mußte ich ja ſo wie ſo
haben Auch iſt es ja gar nicht ſo teuer

Nicht teuer 85 Mark und nicht teuer Aber warten Sie Herr
Aſſeſſor Sie werden mich kennen lernen Noch heute werde ich ihm kün
digen und bezahlen ſoll er mir auch was ich ihm bisher nicht in Rech
nung ſtellte darauf kann er ſich verlaſſen

Wie fragte die Tochter errötend Das wollteſt Du wirklich tun
Ja ſchämſt Du Dich denn nicht

Schämen gegenredete die Mutter Hier iſt nichts zu ſchämen
Jch bin völlig in meinem Rechte wenn ich ihm Feuer Licht Bedienung
und ſonſtiges was ich bisher nicht verrechnete nachträglich zu Laſten
ſchreibe

Helene ſprang auf und verließ das Zimmer Frau Bratenſtitzer ver
ſank in Grübeln und Sinnen und ſchlürſte dabei alle zwei Minuten einen
Schluck Kaffee Nach etwa 10 Minuten klopfte es und auf ihr Herein
betrat ihr Zimmerherr der Aſſeſſor Fuchskopf das Boudoir

Ach Sie ſind allein Frau Bratenſtitzer Dabei lächelte er ironiſch
wie es wenigſtens ſchien Jch wollte eigentlich nur fragen ob niemand
hier geweſen iſt Ich erwarte nämlich einen Freund den ich zwei Jahre
nicht geſehen habe

So erwiderte Frau Bratenſtitzer gedehnt Nein es war keiner
da Aber da Sie gerade da ſind ſo muß ich Jhnen eine leider ſehr
unangenehme Milteilung machen Herr Aſſeſſor

Bitte ſehr lächelte dieſer ſchelmiſch
Jch brauche ſo leid es mir tut vom nächſten erſten ab das Zimmer

ſelbſt und muß Jhnen alſo
Aber bitte geehrte Frau Bratenſtitzer unterbrach ſie Fuchskopf das

iſt ja ganz jelbſtverſtändlich daß ich dann eine andere Wohnung miete
Heute haben wir den zehnten da können wir ja nach drei Wochen als
gute Freunde auseinander gehen

Gewiß indeſſen ein kurzes Erröten ging nun doch über ihre
Züge aber ſie faßte ſich Jndeſſen Herr Aſſeſſor ich habe bisher auf
den Punkt nicht zu ſprechen kommen können trotzdem ich eigentlich hätte
annehmen ſollen daß Sie ſelbſt davon angefangen hätten Jch meine
was die Beleuchtung und Feuerung uſw anbetrifft

Wie Jch glaubte die wären in den dreißig Mark Miete doch mit
einbegriffen geweſen

Mit einbegriffen Aber das wäre doch wohl kei den koloſſal teuren
Wohnungsverhältniſſen etwas gar zu viel verlangt geweſen Herr Aſſeſſor
Dazu reichen denn doch meine Mittel die freilich leidlich aber nicht über
mäßig hoch ſind nicht aus Sie haben ja übrigens auch manchmal
Nächte lang mit Jhren Kollegen im Zimmer geſeſſen getrunken geraucht
eine Menge Kohlen verſtocht die Gardinen haben ſehr unter dem Dunſte
gelitten ein Tiſchtuch iſt total verdorben worden und dann

Nun ſchnitt der Aſſeſſor das weitere ab ich ſehe ſchon Frau
Bratenſtitzer was Sie beabſichtigen Bitte laſſen Sie alle ferneren Auf
zählungen und nennen Sie mir einfach die Summe die Sie noch zu be
kommen haben

Sie müſſen das doch auch einſehen daß ich dafür Entſchädigung be
anſpruchen kann

Gut gut Wie viel wollen Sie noch haben
Jch dachte alſo da Sie mir immer die Miete anſtändig im Voraus

bezahlt haben und auch ſonſt nun rechnen wir die Kohlen für die drei
Wintermonate nicht zu hoch die Gardinen will ich auch nicht anrechnen
aber den wertlos gemachten Tiſchläufer müßten Sie mir doch erſetzen und
da dachte ich denn mit Rückſicht namentlich darauf daß wir auch viel
Gänge für Sie haben machen müſſen ſo würden wohl alles in allem
85 Mark nicht zu viel ſein

Jch verſtehe wohl nicht recht erwiderte der Aſſeſſor Wie viel
ſagten Sie

Jch meinte 85 Mark
Wie Sie beanſpruchen in der Tat noch 85 Mark

Herr Aſſeſſor wenn Jhnen die Summe zu hoch erſcheint
Fuchskopf überlegte und warf dann kalt hin
Nein es erſcheint mir nur wunderbar daß es gerade 85 Mark aus

macht das heißt genau ſo viel wie das Kleid Fräulein Helenens loſtet
Nun erhob ſich Frau Bratenſtitzer

Herr Aſſeſſor was erlauben Sie ſich
Bitte ereifern Sie ſich nicht geehrte Frau Jch zahle Jhnen die

85 Mark Doch erlauben Sie mir meinerſeits auch meine Auslagen
aufzurechnen

Jhre Auslagen ſtaunte die Witwe
Allerdinges meine Auslagen Uebrigens habe ich ſie bereits notiert

Er zog einen Zettel aus der Taſche
Wollen Sie ſich bitte überzeugen Frau Bratenſlitzer

Sechsmal auf Jhren Wunſch Backwerk und Kuchen zum Kaffee

mitgebracht a 1,50 Mk 9,00 MkDreimal mit Fräulein Tochter ins Theater gegangen und

Billette bezahlt a 2,50 Mk 7,50 MkKonzertbilletts für Sie ſelbſt 4,00 MkJn Jhrem Jntereſſe ein Schreiben in Erbſchaſtsangelegenheiten
an das Amtsgericht in Königsberg angefertigt frankiert
und zur Poſt getragen einſchließlich der dabei entſtandenen
Koſten entſtanden durch die Notwendigkeit auf dieſem
Gange wegen mangelnden Regenſchirmes in einem Wein
lokal einkehren und daſelbſt zwei Flaſchen Wein a 3,50 Mk

trinken zu müſſen macht 24,20 MkFerner zehn Spaziergänge auf Jhre Bitte mit Jhrem Fräulein
Tochter unternommen zuſammen 27 Stunden a 1,50 Mk 40,50 Mk

Summa 85,20 Mkt
Ziehe ich Jhre Rechnung von 85 Mk ab ſo bleibt mir noch ein Gut

haben von 20 Pfg Da ſie mich indeſſen immer ſreundlich behandelt
haben Frau Bratenſtitzer ſo will ich auf dieſe 20 Pfg verzichten Sie
können ſie nachträglich als Trinkgeld der Ueberbringerin des Kleides
Jhrer Tochter ſchenken

Frau Bratenſtitzer war längſt in s Fauteuil zurückgeſunken ſprachlos
mit entſetzten Blicken auf den Rechnungsleger ſtierend Endlich fand ſie
Worte

Das iſt ja unerhört Herr was Sie da verlangen unverſchämt
möchte ich ſagen Jch bin ganz außer mir

Die Sache hat vollſtändig ihre Richtigkeit ſagte der Aſſeſſor
Frau Bratenſtitzer war dem Weinen nahe

Unerhört unerhört rief ſie immer wieder
Sehen Sie liebe Frau ſo ſpiele ich den Leuten mit wenn ſie mir

ungebührlich entgegentreten das können Sie ſich für ſpätere Fälle merken
Häiten Sie noch eine Weile gewartet ſo würden Sie wahrſcheinlich anders
gehandelt haben Der Freund den ich erwarlte iſt nämlich Jhnen und
namentlich Jhrem Fräulein Tochter gar nicht unbekannt wenigſtens weiß
Jhre Tochter ebenſo gut wie ich daß er kommt Vielleicht iſt ſie längſt
drüben in meinem Zimmer und tauſcht Begrüßungen mit ihm aus

Was ſoll das heißen Frau Bratenſtitzer fuhr empor ſo ſchnell es
ihr ihre Korpulenz geſtattete

Das ſoll heißen erwiderte der Aſſeſſor daß mein Freund der
Ingenieur Kolbe ſein Waſſerprojekt glänzend gelöſt hat und als ge
machter Mann nach Europa zurückkehrt um nichts eiligeres zu tun als
Jhnen als Schwyjegerſohn zu Füßen zu fallen

Da tat ſich auch die Tür ſchon auf und am Arme eines ſchlank ge
wachſenen ſtolz dreinblickenden jungen Mannes trat Helene mit glühenden
Wangen über die Schwelle um der ganz und gar verwirrten Mutter an
die Bruſt zu ſinken

Frau Bratenſtitzer ſank beſchämt gerührt beglückt in einem un
beſchreibbaren Miſchmaſch von Gefühlen in ihren Seſſel zurück riß Decke
und Kaffeegeſchirr mit ſich zur Erde und fand erſt beim Klingen des zer
brechenden Porzellans Kraft genug wieder das Geſpräch mit dem neu
gebackenen Schwiegerſohn einzuleiten

Wellmans Luftſchiffserpedition
nach dem Nordpol

Walter Wellman der am 23 Mai nach Norwegen abreiſte um ſich
von dort nach Spitzbergen zu begeben um die letzten Maßnahmen für
ſeine Luſtſchiffahrt nach dem Nordpole zu treffen hat einem Vertreter des
Reuterſchen Buregus genauere Auskunft über ſeine Pläne erteilt Der
kühne Nordpolfahrer nennt ſein Luftſchiff Amerika Die Mitglieder der
Expedition werden am 1 Juni von Tramſoe nach Spitzbergen abreiſen
Der Monat Juni wird mit den Vorarbeiten verſtreichen Am Ende des
Monats ſoll der Ballon gefüllt werden Jn der erſten Woche des Juli
werden Verſuche mit dem Luftſchiffe angeſtellt bis durchaus feſtgeſtellt iſt
daß das Luftſchiff reiſefertig iſt Nach Abſchluß dieſer Verſuche will Well
man die erſte günſtige Gelegenheit zur Fahrt nach dem Pole benutzen
Die günſtigſte Zeit iſt ſeines Erachtens vom 20 Juli bis zum 10 Auguſt
Nötigenfalls will er auch noch bis zum 20 Auguſt die Fahrt wagen
Die Mitglieder der Expedition ſind außer Herrn Wellman Major Hearſey
der von der Regierung der Vereinigten Staaten als wiſſenſchaftlicher
Beobachter zur Verfügung geſtellt wurde Oberingenieur Vannemann
Dr Fowler und Gaſton Hervieu ein Franzoſe Durch dreißig Seeleute
Mechaniker uſw ſteigt die Geſamtkopfſtärke des Expeditionskorps auf
40 Köpfe Wenn er in dieſem Jahre in Spitzbergen eintrefſe werde er
das gewaltige Ballonhaus zum Gebrauche ſertig finden Das moderne
Ekuftſchiff ſei genügend entwickelt um zu praktſſchen Zwecken benutzt zu

werden Den Winter habe er zum Bau eines vollſtändig neuen Luft
ſchiffes benutzt Eine der Hauptänderungen ſei die Vergrößerung des
Ballons des Luftſchiffes geweſen Dieſer ſei um 18 Fuß länger gemacht
worden und habe 3000 Pfund mehr Tragfähigkeit erhalten ſodaß er
jetzt 19500 Pfund zu tragen vermöge Der Ballon ſei 184 Fuß lang
und an der weiteſten Stelle von 52 Fuß Durchmeſſer Der Kubikinhalt
betrage 265000 Kubikfuß Nur das Luftſchiff des Grafen Zeppelin
übertreffe ihn an Größe Eine weitere wichtige Aenderung ſei ein
ganz neuer Korb und eine neue maſchinelle Einrichtung Der neue
Korb oder der neue Wagen beſtehe aus Drahtröhren ſei 115 Fuß
lang 10 Fuß hoch und 8 Fuß breit Dieſer Drahtkäfig iſt ſo dicht unter
dem Ballon angebracht daß die Daraufſtehenden den Ballon mit Leichtig
keit erreichen können Der Kiel des Luſtſchiffes iſt ein ſtählener
Behälter von 18 Zoll Durchmeſſer und 115 Fuß Länge Er vermag
1200 Gallonen Petroleum aufzunehmen Die obere Seite dieſes Petro
leumtanks iſt gleichzeitig das Schiffsdeck Der Tank iſt in 14 Ab
teilungen eingeteilt um eine Exploſion zu verhindern Jeder einzelne
Teil kann für ſich leergepumpt werden Der ganze Wagen befindet ſich
in einer ſcharf angeſpannten Hülle aus Seide An dem hinteren Ende be
ſindet ſich ein Ruder von 900 Quadratfuß in Geſtalt einem großen
Fahrrade gleichend Unmittelbar vor dem Mittelpunkt des Wagens iſt
ein Motor von 70 Pferdekräften und 900 Pfund Gewicht angebracht
Die Schraubenflügel die den der franzöſiſchen Militärluftſchiffe ent
ſprechen befinden ſich im Zentrum und auſ den beiden Seiten des Luft
ſchiffes Sie beſtehen aus zwei Stahlflügeln von 11 Fuß Durchmeſſer
und können in der Minute 380 Umdrehungen machen Die Ezpeditions
mitglieder wohnen in dreieckigen kabinenartigen Räumen Dieſe
Räume können 10 12 Perſonen 12 Hunde die Ausrüſtung und die
Lebensmittel aufnehmen Von dem Dache des Luſtſchiffes hängt an einer
leichten Gleitſchiene ein Provianttank mit 600 Pfund Proviant Dieſer
Tank läßt ſich über das ganze Schiff bewegen und kann deshalb zur
Balanzierung verwendet werden Der Stahlwagen und der Tank wiegen
zuſammen 2200 Pfund Die Motoren Schrauben und die Maſchinen
haben 1350 Pfund Gewicht Der Petroleumtank wird mit 6800 Pfund
Petroleum gefüllt Dieſes Petroleum ermöglicht eine Benuhnng des Motors
auf 150 Stunden bei einer normalen Geſchwindigkeit von 14 Knoten die
Stunde Das Gewicht des geſamten Luftſchiffes vermindert ſich durch den
Petroleumgebrauch um etwa 600 Pfund pro Tag während die Ver
minderung der Tragfähigkeit des Ballons durch Entweichen von Gas auf
nicht mehr als 150 Pfund berechnet wird Es wird demnach
Gas überflüſſig und dieſes Gas ſoll im Motor verbrannt
werden ſodaß deſſen Gebrauchsfähigkeit auf 180 Stunden zu 40 Knoten
geſteigert wird Das Luſtſchiff ſei ſo ſagt Herr Wellman demnach
imſtande eine doppelt ſo weite Entfernung hin und zurück zurückzulegen
als die Entfernung von Spitzbergen nach dem Pol Während der ganzen
Reiſe werde der Verſuch gemacht werden vermittelt des Schleppfeiles mit
der Erde in Verbindung zu bleiben Der Ballon werde niemals höher
ſteigen als 300 500 Fuß Das Schleppſeil ſei 15 Zoll im Durchmeſſer
130 Fuß lang und wiege etwa 1400 Pjund Jn dieſes hohle Schleppſeil
iſt Reſerveproviant verpackt ſtählerne Schuppen ſchützen das Leder Durch
dieſe Ausnutzung des Schleppſeiles könne die Expedition 3000 Pfund
Proviant im ganzen an Bord nehmen Dies ſei genug für die Mannſchaft
des Luſtſchiffes aus eigenen Mitteln 10 Monate zu leben Der Forſcher
ſchloß ſeine Auseinanderſetzungen mit ſolgenden Worten Wir ſind alſo auf
alle etwaigen Notfälle vorbereitet Sollte das Luftſchiff am Pole oder in deſſen
Nähe verſagen ſo könnten wir uns auf das Packeis niederlaſſen in einer aus
dem vorhandenen Material gemachten gemütlichen Hütte den Winter am
Pole oder in der Nähe des Poles verleben und im nächſten Jahre mit
Schlitten zurückkehren Jch möchte noch hinzufügen daß wir 12 ſibiriſche
Hunde Schlitten und lleine Boote mit Rückſicht auf die obenerwähnte
Möglichkeit mit uns führen Wir hoffen und glauben jedoch daß wir
keine Veranlaſſung haben werden zu dieſen Mitteln zu greifen und daß
uns unſer Luſtſchiff nach dem Pol und wieder zurück tragen wird Jch
ſetze voraus daß unſere Luftreiſe nach dem Pole 10 20 Tage dauern
wird Erreichen wir den Pol ſo werden wir von dort in der I
weiterfahren die den geringſten Windwiderſtand bietet Niemand iſt ſi
mehr über die große Schwierigkeit unſeres Verſuches klar als ich aber die
Ausſicht iſt meiner Anſicht nach unſerer Bemühungen wert und wenn
unſer Verſuch fehlſchlagen ſollte wird uns dies nicht zur Schande ge
reichen

Aus der Woche

Mit Aufgebot ſeiner ganzen Kraſt
Hat er das große Werk geſchafft
Man bat ſo herzlich ihn in Bremen
Von jedem Gange etwas zu nehmen
Jn Hamburg ſieß man ihm desgleichen
Die vollen Schüſſeln fleißig reichen
Man wollte ihn mäſten alſo ſchien
Es faſt beim Tafeln in Berlin
Die Köche in Dresden machten Menüs
zerblüffend vornehm und einfach ſüß

Jn München gab s nicht minder große
Erfolge bei Fiſch und Braten und Sauce
Zu köſtlichen Speiſen den edelſten Wein
Vot ſelbſtverſtändlich Frankfurt am Main
Und daß für die Gäſte am Themſeſtrand
Auch Köln nur Delikateſſen fand

Nachdruck verboten

x

29

c

h


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1907


